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Revierpraxis 

Ärmel hoch im Revier 
Hege, Wild und Jagd im Fuchsmond 

Eigentlich sollte man 
glauben, dass die nun 
jagdruhigere Zeit ab 

Februar genutzt werden kann, 
das aufzuholen, was privat lie­
gen geblieben ist. Doch qas 
Gegenteil ist der Fall, da war­
ten nicht nur die Hegering- und 
Jägerschaftsversammlungen so­
wie die Abschussplanung für 
das Revier, sondern es liegt 

'ch viel Arbeit im Revier an. 
_ Jdem gibt es weitere jagdli­
che Freuden mit Büchse und 
Flinte zu genießen. 
Eine der wichtigsten Aufgaben 
des Revierinhabers besteht in 
der Überprüfung der Revier­
einrichtungen. Wenn nicht jetzt 
kontrolliert wird, wann dann? 
Die VSG (Vorschriften rur 
Sicherheit und Gesundheits­
schutz) schreiben mindestens 
eine jährliche Überprüfung 
vor. 
Dort, wo der Boden nicht mehr 
gefroren ist, kann mit Pflanzar­
beiten begonnen werden. Eine 
Voraussetzung dafür ist natür­
lich eine Absprache mit dem 
jeweiligen Grundeigentümer. 
Für das Pflanzen bieten sich 
hesonders Mast tragende Bäu-

~ und Sträuc~~r wie Eiche, 
Buche; Obstbäume, Liguster, 
Schlehe, Weißdorn und Sand­
dorn an. Auch ist es jetzt an der 
Zeit, die Kopfweiden zu be­
schneiden. Aus deren letzt­
jährigen Trieben lassen sich 

nen, die sich im Revier 
und schnell auspflanzen (ste­
cken) lassen. Das Niederwild 
wird mr das zusätzliche Nah­
rungs- und Deckungsangebot 
dankbar sein. 
Wegen der vielerorts drohen­
den Schweinepest muss das 
Schwarzwild weiterhin scharf, 

. aber waidgerecht bejagt wer­
den. Dabei müssen selbstver­
ständlich die einzelnen Län­
derjagdgesetze beachtet wer­
den. Auch der Fuchs kann 
noch bejagt werden. Wer es lie­
ber ~esellig mag, der wird die 
B~ujilgd vorziehen, der andere 

Was ist im 
Revier zu tun? 

• Schalenwildfütterungen 
und Kirrungen beschicken 

• Fasanen- und Rebhuhn­
schütten beschicken 

• Prossholz und Schälholz 
(geringwertige Fichten, 
Kiefern) schlagen 

• Luderplätze und Mäuse­
burgen beschicken 

• Gegebenenfalls 
Schnee pflügen 

• Enten "Winterhilfe" leisten 
• Oder auch den Enten tro­

ckene Sitzgelegenheit an 
Gewässern verschaffen 

• Ebenso an Gewässern 
die Ufer bepflanzen, um 
für Deckung zu sorgen 

• Abschusspläne aufstellen 
• Anlage und/ oder 

Bestellung der Wildäcker 
planen 

• Mast tragende Baum- und 
Straucharten pflanzen 

• Weidenstecklinge 
schneiden und pflanzen 

• Kalk ausbringen 
• Sicherheitscheck und 

Neubau von jagdlichen 
Einrichtungen 

• Abwurfstangen suchen 
• Schwarzwildschäden auf 

Grünland beseitigen 

• Bei vorfrühlingshaftem 
Wetter balzen die 
Tauben 

• Auf den Entengewässern 
bringt die Reihzeit 
Unruhe 

• Die Feldhasen rammeln . 
• Zahlreiche Bachen 

haben gefrischt 
• Dachsfähen bringen 

bereits Welpen zur Welt 
• Fuchsfähen suchen nach 

"Kinderstuben" 
• Die Rothirsche 

werfen ab 

den Einzelansitz am Luder- ~ 
platz oder bei der Lockjagd. ~ 
Bei Vorfrühlingswetter lohnt 
sich auch die Jagd auf den bal­
zenden Tauber. Diese Jagdart 
erfordert viel Geschick und 
jagdliches Kön-

.& Weichen Schnee und Frost, 
kommt es in Schwarzwild­
Revieren vermehrt zu 
Wiesenschäden. 

nen. Nicht um­
sonst sagt man, 
die Taube hat auf 
jeder Feder ein 
Auge. Wer sein 
Revier kennt, 
weiß auch, wo 
die Tauben ein­
fallen. Für span­
nende Jagderleb­
nisse sorgt' im­
mer wieder das 
Frettieren auf 
Kaninchen. Lei-
der sind vieler-

Wildbeobachtung & Jagd 

• ~eim Schwarzwild Frischlinge und 
Uberläufer weiterhin bejagen. Die 
Ländergesetzgebung ist jeweils zu 
beachten 

• Intensiv Raubwild bejagen 
• Baujagd auf Fuchs 
• Jagd auf Ringeltauben, vielleicht 
. sogar Hegering übergreifend 
• Wo es der Besatz erlaubt, 
Kaninche~ frettieren 

orts die Besätze durch Krank­
heiten wie Myxomatose oder 
RHD so stark dezimiert, dass 

Vielerorts wird " 
bevorzugt Im 

Februar 
frettiert. es keinen Sinn 

mehr macht, 
diese schöne 
Jagdart aus­
zuüben. 

!lorg 



um Behrens 

Der im folgenden beschriebene 
Hochsitz eignet sich sowohl für 
den Einsatz bei der Einzeljagd als 

auch bei Bewegungsjagden. Die Leiter ist in 
den Hochsitz integriert, was ein schnelles 
Umstellen ermöglicht, und der Stand selbst 
ist schnell und unkompliziert zu bauen. 
Die relativ große Standfläche und die brü­
stungseben abgeschnittenen Pfosten er­
möglichen es, mit der Waffe in jede Rich­
tung mitzuschwingen und zu schießen. 

) rund seip.er geringen Größe und des 
medrigen Gewichtes kann er problemlos 
auf jedem normalen Pkw-Anhänger über 
größere Entfernungen transporti~rt wer­
den. 

Für den an dieser Stelle dargestellt~n 
Musterbau wurden ausschließlich Kant­
hölzer und Bretter eingesetzt. Für die Hoch­
sitzständer und die Latte des Bodenkran­
zes, auf der die Leiter ruht, wurden Ei­
chenkanthölzer ausgewählt, da sie die 
längste Haltbarkeit aufweisen. Die restli­
chen Kanthölzer und Bretter bestehen aus 

. Fichtenholz, das später mit einem Holz­
schutzmittel angestrichen werden sollte. 
Selbstverständlich können für den Bau 
auch im Revier geschnittene und geschäl­
te Rundlinge (Pfosten, Ständer, Kranz, Fuß­
boden, Leiterholme) und Halblinge (Stre-

'1) zum Einsatz kommen. Die nachfol­
b~nd geschildert~n ,Bau abschnitte können 
anhand der Bilder sowie der Bauzeichnung 
nachvollzogen werden. Ein Blick auf die 
Bauzeichnung ist dabei besonders hilf­
reich. 

Der Bau beginnt mit dem Erstellen der 
Seitenteile. Hierzu werden die beiaen Stän­
der Al und A2 (260x8x6 cm) parallel im 
Abstand von 113 Zentimetern (von Innen­
seite zu Innenseite gemessen) mit ihrer 
breiten Seite (8 cm) auf den Boden gelegt. 
Danach werden Al und A2 in 22 cm Höhe 
mit dem Bodenkranz BI (13Sx6x4 cm) ver­
bunden. BI schließt mit der Außenkante 
von A2 ab und steht sechs Zentimeter über 

. Al hinaus. Die oberen Enden der Ständer 
Al und A2 werden mit der Dachlatte B3 
(119x6x4 cm) verbunden. B3 schließt bün­
dig mit deren Seiten und oberen Enden ab. 
Diese Dachlatte bildet die Gewehrauflage. 

Zur Seitenstabilisierung wird nun die 
Dachlatte Cl (160x6x4 cm) auf die Ständer 
Al und A2 genagelt. Cl wird an beiden Sei­
ten so abgeschrägt, dass sie an ihrem obe-
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Materialliste 
Gerüstbau 
Ständer A 
Bodenkranz 81,82 
Bodenkranz E 
80denkranz 0 

Seitenstabilisierung 

4 Kanthölzer 260x8x6on 
2 Kanthölzer 13Sx6x4on 
1 Kantholz 128x8x6on 
1 Kantholz 136x6x4 on 

Diagonalstrebe ( 2 Kanthölzer 160x6x4on 
Diagonalstrebe G 1 Kantholz 247x6x4on 
Kantholz M 1 Kantholz 112x6x4 on 

Fußboden 
Kanthölzer D 
(Fußbodenauflage) 
Bodenbrett H 

Sonstiges 

2 Kanthölzer 126x8x6 on 

S Bretter 2Sx82x4on 

Korb 
Gewehrauflage B3,84 
Gewehrauflage F1, F2 

Innenausbau 
Sitzbrettauflage L 
Sitzbrett 

2 Kanthölzer 11 9x6x4 on 
2 Kanthölzer 130x6x4 on 

2 Kanthölzer 124x6x4 on 
lBrett 124x30x4 cm 

Rückenlehnenstreben P 2 Kanthölzer 120x6x4 on , 
Rückenlehnenbrett Q 1 Brett 120x20x2,S on 

-Leiter 
Leiterholme J 
Sprossen K 

2 Kanthölzer 139x8x6on 
4 Kanthölzer 61x6x4 on 

Motorsäge m.it Sicherheitsausrüstung, Handsäge, Hammer, Nageleisen, Zollstock, Holzkreide, Wasserwaage, 
Nägel, Drahtschlaufen, 8indedraht für das Tamnetz, Kükendraht für den Fußboden (Rutschsicherung), 
Holzschutzmittel, Drahtschere. 



WILD, JAGD, JÄGER 

Die Fertigung der Kompakt-Kanzel beginnt mit den Seitenteilen. Wie alle anderen Bauteile 
können auch diese von einer Person allein problemlos zugeschnitten und erstellt werden 

Die Seitenteile werden parallel zueinander aufgestellt, Das folgende Anbringen des 
Boden- und Fußboden kranzes sind die einzigen Fertigungsschritte, zu denen die 
Unterstützung von mindestens einer weiteren Person notwendig isf 
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ren Ende gegen B3 stoßen kann und an 
ihrem unteren Ende mit dem Ständer A2 
abschließt. Dort wird sie elf Zentimet,er 
oberhalb von BI (Oberkante) angenagelt. 
Damit das Kantholz der Fußbodenauflage 
D1 (126x8x6 cm) an die Ständer genagelt 
werden kann, muss zuvor das Seitenteil 
umgedreht werden. Es findet seinen Platz 
115 Zentimeter oberhalb von BI (von der 
Oberkante gemessen). In gleicher Art und 
Weise wird das zweite Seitenteil mit den 
Ständern A3 und A4 gefertigt. 

Die fertigen Seitenteile werden jetzt 
aufgestellt. Die Kanthölzer der Fußboden­
auflage zeigen dabei nach innen und sind 
in einem Abstand von 116 Zentimetern 
(Inneilkante Al zu Innenkante A3) parallel I 
zueinander ausgerichtet. Die Ständer Al 
und A3 werden nun mit dem Kantholz E 
(128x8x6 cm) verbunden. Die Oberkante 
des Bodenkranzes schließt mit der von BI 
und B2 ab. Damit der Hochsitz im An­
schluss allein stehen kann, werden die 
oberen Enden von Al und A3 mit der Ge­
wehrauflage FI (130x6x4 cm) und die von 
A2 und A4 mit der Gewehrauflage F2 
(130x6x4 cm) verbunden. 

Aus Stabilitätsgründen wird auf die 
Frontseite des Hochsitzes eine Diagonal­
strebe G (247x6x4 cm) genagelt, die an bei- ! 
den Seiten abgeschrägt wird, so dass sie auf 
dem Ständer A2 angenagelt unter die Ge­
wehrauflage F2 passt. An seinem unteren 
Ende schließt diese Strebe in 39 Zentime­
tern Höhe (vom Ständerende gemessen) . . 
mitA4 ab. 

Als nächstes werden die Fußbodenbret- , 1 

ter H (125x82x4 cm) auf die Kanthölzer D 
(Fußbodenauflage) genagelt. Das erste 
Brett des Fußbodens muss so eingekerbt , ( 
werden, dass es zwischen die Ständer A2 I 
und A4 geschoben werden kann und mit : l 

deren Außenkante abschließt. Nachdem I a 
der Fußboden aufgenagelt worden ist, r­
kann mit dem Bau der Leiter begonnen 
werden, die mit ihrem oberen Teil an das 2 
letzte Fußbodenbrett H genagelt werden d 
muss und mit ihrem unteren Teil auf dem a 
Kantholz E zu stehen kommt. d 

Die Leiterholme] (139x8x6 cm) werden t{ 
in einem Abstand von 28 Zentimeter je- s{ 
weHs sechs Zentimeter breit und ein Zenti- gl 
meter tief eingekerbt. Die Einkerbung er· se 
folgt in der schmalen Seite (6 cm) der Hol· g{ 
me und dient der Aufnahme der Leiter· sc 
sprossen K (61x6x4 cm). Zusätzlich müssenf sc 
in die Leiterholme an ihrem unteren Ende cn 
Aussparungen gesägt werden, damit sie llG 
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Mit der Mo~orsäge werden in die Leiterholme die Einkerbungen für die 
Leitersprossen (links) eingesägt 

auf Kantholz E stehen können. Ist dies ge- Rechts oben: Die bei den 
schehen, werden die beiden Holme] in ei- Seitenteile sind durch den 
nem Abstand von 4S Zentimetern (lnnen- Boden-und 

. kante zu Innenkante) auf den Boden gelegt Fußbodenkranz 
und mit den Leitersprossen verbunden. zusammengefügt. Das 
Die fertige Leiter wird nun mit den Einker- Grundgerüst der 
bungen auf den Bodenkranz E gestellt und Kompakt-Kanzel steht 
oben gegen die Fußbodenbretter H gelehnt jetzt ohne weitere Hilfe 
und festgenagelt. Der Abstand von]l zu Al 
beträgt dabei 6 cm. Die Holme] werden 
zum Schluss bündig mit dem Fußboden-
brett abgesägt. Mitte: Durch das 

Anbringen der 
35 Zentimeter oberhalb des Fußbo- Gewehrauflagen, der 
dens H verbinden wir jetzt.die Ständer Al _I?iagonalen an der 
und 'A2 sowie die Ständer A3 und A4 mit Frontseite und der 
den Kanthölzern L (I24x6x4 cm) für die Fußbodenbretter gewinnt 
Sitzbrettauflage. Aus Stabilisierungsgrun- das Gerüst weiter an 
den wird das Kantholz M (112x6x4 cm) auf Stabilität 
L genagelt und zwar so, dass es zwischen A2 
und A4 zu liegen kommt. Auf die Sitzbrett-
auflagekanthölzer L kann jetzt das Sitzbrett 
N (124x30x4 cm) gelegt werden. Unten: Im Anschluss wird 

Bevor das Rückenlehnenbrett Q (120x die fertige Leiter unten 
20x2,S cm) befestigt werden kann, müssen mit den Einkerbungen auf 
die Rückenlehnenstreben P (120x6x4 cm) den Bodenkranz gestellt 
angenagelt werden. PI wird am oberen En- und oben mit dem 
de an Al angenagelt (Innenseite), am un- hinteren Fußbodenbrett 
teren Ende 23 cm vom Ständer Al gern es- verbunden. Jetzt fehlen 
sen auf die Außenseite des Fußbodenaufla- nur noch die Einzelteile 
ge-Kantholzes Dl. P2 wird in gleicher Wei- der Sitzvorrichtung und 
se auf der anderen Seite des Hochsitzes an- die Rückenlehne 
gebracht. Q wird dann auf P genagelt und 
schließt dabei bündig mit FI ab. Zum Ab-
schluss wird der Bodenkranz 0 (136x6x4 
cm) auf die Ständer A2 und A4 ge- , 
nagelt. 


